
Hartnäcktge Warzen fallen ab' langlährige Gürtelrosen
und Schuppenflechten verschwinden - nachdem ein
,,Besprecher" eine megische Formel genurmelt hat. Von
Krtttkern ds ,,Hokuspokus" abgetan' kann diese traditi-
onsreiche Hellweise verbläfrende ttfolge vomelsen.

1't tlbnn Peter Simon Kran-
lÄt ken hilft, macht er keine
U Y großen Worte - aber

auch nicht viel mehr als Worte.
Der 47jährige aus Lübeck, im
Hauptberuf zuletzt Leiter eines
Altenheims, heilt seit 1989
durch ,,Besprechen": eine volks-
tümliche Heilkunst, die ihm als
zehnjährigem Jungen seine Ur-
großmutter und deren Bruder in
einem stillen Zeremoniell ,,über-
geben" haben.

Nach einem einleitenden Gebet
murmelt er einen magischen
Spruch, so leise, daß ihn der Hil-
fesuchende nicht verstehen
kann. P5eisgeben will Simon ihn
keinesfalls, und auch Patienten
,,dürfen niemals mit irgendje-
mandem darüber reden", was sie
bei ihm erlebt haben, sonst
droht angeblich Unheil. Fast
alle, die zu ihm kommen, re-
spektieren die Geheimniskräime-
rei. Hauptsache, ihnen wird
geholfen' und darauf schwören
Hunderte. Hartnäckige Gürtelro-
sen und Flechten, Warzen aller
Art, Neurodermitis und andere

gefürchtete Hauterkrankungen,
offene Beine, Tttmoren, Durch-
blutungsstörungen, chronisches
Asthma bronchiale, Tfichterbrü-
ste, BandscheibenvorfäIle, Ttr-
moren und Leukämien, denen
kein Arzt beikam, sollen bei Si-
mon manchmal innerhalb weni-
ger Täge verschwunden sein, für
immer. Bei ,,circa 8O Prozent"
liege seine Erfolgsquote, so ver-
sichert er; speziell Kopf- und
Nesselrosen sowie 

'Warzen 
,,in

allen Formen und Varianten" sei
er bisher sogar ,,hundertptozer-
tig" beigekommen.

Selbst Ätzte beeindruckt, was
der Spruchheiler zustande-
bringt. ,,Einige schicken schon
mal diesen oder jenen Patienten
zu mir", sagt Simon, ,,haupt-
sächlich bei Rosen und Haut-
krankheiten." Ein Universitäts-
professor habe ihm einmal eine
Patientin mit einer angeblich
unheilbaren Augenerkrankung
vorbeigeschickt - und verblüfft
ihre Heilung mitverfolgt. ,,Ich
habe sogar ]\rztegehabt, die sich
selbst von mir besprechen

ließen. Ein Hautarzt brachte
sein Kind mit einer Flechte zu
mit, verlangte aber, daß niemand
wissen davon dürfe, da er sonst
um den Fortbestand seiner Pra-
xis bangen müßte."

Die Kunst des Besprechens,
die Peter Simon inznrischen weit
über Schleswig-H.olstein hinaus
bekannt gemacht hat, ist eine
Domäne der traditionellen
Volksmedizin. Jahrhunderte,
bevor esoterische Modeerschei-
nungen wie Reiki von sich reden
machten, praktizierten Natur-
heilkundige und Kräuterweib-
lein sie bereits landauf, landab.
Bis heute wird sie, über Genera-
tionen weitergegeben, von Volks-
heilern vor allem in ländlichen
Gegenden bewahrt. Doch inmit-
ten des Booms, den geistiges
Heilen auf der anhaltenden ,,Eso-
terikwelle" erlebt, scheint diese
uralte Heiltradition vom Ausster-
ben bedroht. Die gewachsenen
intellektuellen Bedürfnisse des
Heilernachwuchses befriedigen
ausgefeilte, philosophisch hin-
tergründige Ansätze, die sich um
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feinstoffliche Energien und
schwingungsresonanzen, Meri-
diane und Chakras drehen, weit-
aus mehr als eine scheinbar pri-
mitive, weitgehend theorielose
Wortmagie aus dem einfachen,
ungebildeten Volk.

Dabei wären den unbestreitba-
ren Erfolgen dieser sonderbaren
Heilkunst wertvollste Lektionen
darüber zu entnehmen, wie es
geistiges Heilen im allgemeinen
fertigbringt, heilsam zu wirken.
Denn ebenso wie eine aufgelegte
Hand, ein exorzistisches Ritual
oder ein schamanischer Fetisch,
so wirkt das gesprochene Wort
nicht in erster Linie durch
irgendwelche physikalischen
Besonderheiten; entscheidend
scheint der Geist. in dem es ein-
gesetzt und angenommen wird.
Und nicht nur die Mittel, auch
die Effekte ähneln einander:
Selbst hartnäckigste Leiden ver-
schwinden gelegentlich binnen
Tägen, ohne wiederzukehren.

Das zeigt sich insbesondere an
der verbreitetsten und bei wei-
tem bekanntesten Form dieser
Heilmagie: dem Besprechen von
Hautwarzen. Warzen sind gutar-
tige, meist durch Viren hervorge-
rufene Neubildungen der Haut.
Dermatologen unterscheiden
drei Forrren: Gewöhnliche Warz-
en (uerrucae uutgares) sind
stecknadel- bis erbsengroße
Wucherungen, mit einer graugel-
ben, stark verhornten, oft wie
ein winziger Blumenkohl zer-
klüfteten Oberfläche und einem
Stiel, der in tiefere Gewebe-
schichten vorstößt. Sie sitzen
bevorzugt an Hand- und
Fußrücken; besonders an der
Fußsohle können gewöhnliche
Warzen tief eindringen, mit einer
Schwiele bedeckt sein und heftig
schmerzen. - Alterswarzen (uer-
rucae seniles, uerrucae seborr-
hoicoc) treten meist am Rücken
oder im Gesicht auf: sie sind
gelbbraun bis braunschwarz
gefärbt, mit einem fettigen Über-
zug, und linsen- bis pflaumen-
groß. - Bei den jugendlichen
Warzen (uerrucae planae juueni-
Ies) handelt es sich um kleinste

Hautwucherungen in Form von
rötlich-gelben, runden, flachen
Knötchen. die manchmal ein-
zeln, oft aber auch gleichzeitig
in großerAnzalrlar;t ganzen Kör-
per auftreten können.

Bis heute tut sich die konven-
tionelle Medizin schwer mit die-
sen lästigen Hautgewächsen. Um
sie zu beseiti-
gen, schnei-
den Arzte sie
mit einem
scharfen Löf-
fel heraus,
brennen sie
elektrolytisch
weg, frieren
sie mit flüssi-
gem Stickstoff
ab oder verät-
zen sie mit
scharfer Säu-
re. Diese Vor-
gehensweisen
sind nicht nur
grob, schmerz-
haft und kön-
nen Narben
hinterlassen,
sie bringen
häufig auch
nichts. In min-
destens jedem
zweiten Fall
wachsen die
hartnäckigen
Gebilde nach.
oft sogar ver-
mehrt.

Demgegen-
über verbu-
chen Warzen-
besprecher
seit Jahrhun-
derten gerade-
zv grandiose
Erfolge, eben-
so rasche wie
anhaltende.
Oft fallen die
lVarzen binnen
weniger Stun-
den ab, von
der umgeben-
den Haut los-
gelöst wie von
Geisterhand,
und darunter

kommt reine, rosa Haut zum
Vorschein. In anderen Fällen
beginnt die Warze vom Täg ihres
erstmaligen Besprechens an all-
mählich z1r schrumpfen, um
schließlich im Laufe von ein bis
zwei Wochen für immer zu vep
schwinden. Selten bleiben Nar-
ben zurück.
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Solche Spontanheilungen
müßten Mediziner um so mehr
faszinieren, als sie offenbar kei-
ne ,,bloß" funktionellen Leiden
betreffen. Hautwarzen stellen
ein reales, klar eingrenzbares
organisches Problem dar, es
handelt sich um abnormes,
meist virusinfiziertes Gewebe.
Gleichwohl scheint ein rein ,,gei-
stiger" Faktor auszureichen,
ihm beizukommen.

Aber welcher Art ist dieser
Faktor? Die meisten Besprecher
glauben an die magische Macht
des besonderen Rituals, dessen
Regeln sie peinlich genau ein-
halten. Jedem Wort, jeder beglei-
tenden Geste wohnt in ihren
Augen eine Zauberkraft inne, die
nachläßt oder ganaz erlischt,

und keine hat sich der
anderen als überlegen
erwiesen. Was sollte all
diesen Prozeduren ge-
meinsam sein - außer
dem starken Glaubenvon
Besprechern und Besprochenen,
daß sie wirken? In eben diesem
Glauben liegt nicht immer der

alleinige, wohl aber
ein ausschlagge-
bender Grund da-
für, daß Warzenbe-
sprechungen gelin-
gen.
Denn Pseudoku-

ren erreichen nicht
weniger, vorausge-
setzt, sie wecken
hinltinglich starkes
Vertrauen und Zu-
versicht. (Siehe
Kasten ,,Verabrei-
chen Spruchheiler
bloß Placebos?"
auf Seite 29) Ein
übriges trägt die
Aura des unent-
rinnbaren Zaubers
bei, die das Bespre-
chen umgibt: Bei
keiner anderen gei-
stigen Heilweise
drohen derart
furchterregende
Flüche und ande-
res Unheil, wenn
ungeschriebene
Gesetze einer hö-
heren, unerbittli-
chen Macht außer
acht gelassen wer'
den. (Siehe Kasten
,,Verflucht gefähr-
lich" auf dieser Sei-
te.) Ebenso myste-
riös mutet an, daß

crklärt Demnach, so mut-
_r_^_ _!^t-+ maßen Skeptiker, han-
örrer |rrr;|r] delt es sich beim Be,

alles sprechen in erster Linie

-- wohl um eine Suggestiv-
therapie. Einem erfahre'

nen, von sich selbst üQerzeugten
Besprecher fällt es leicht, etwa
einem aufgeschlossenen Watz-
enträiger eine effektive,,Behand-
lung" vorzugaukeln - und diese
Suggestion scheint, vermittelt
über die Psyche des Patienten,
körperliche Abwehrreaktionen
in Gang zt sewetr, die den Warz-
en tatsächlich oft beikommen.
Die genauen Wirkmechanismen
allerdings sind noch weitgehend
ungeklärt; fest steht nur, daß
geeignete Suggestionen imstan-
de sind, die glatte Muskulatur zu
entspannen, die Adrenalinaus-
schüttung zu hemmen, die peri-
pheren Gefäiße zu erweitern, da-
durch die betroffenen Hautbe-
zirke besser zu durchbluten und
dem entzündeten Gewebe ver-
mehrt Antikörper zuzuführen.
Auch können sie die Körpertem-
peratur am Entzündungsort er-
höheru wodurch die Bildung von
Interferon und anderen körperei-
genen Abwehrstoffen angeregt
wird. All dies könnte dazu bei-
tragen, daß die Virusinfektion
abklingt, die zur Warzenbildung
führte.

Solche natürlichen Wirkwege
schmälern freilich nicht im ge-
ringsten, was Besprecher zu-
stande bringen. Ganz im Gegen-
teil: Ds ist eine erstaunliche,
geradeza vorbildliche therapeu-
tische Leistung, mit derart einfa-
chen, völlig ungefährlichen Mit-
teln eine beinahe plötzliche,
meist rückfallfreie Selbstheilung

sobald sie auch nur in geringfü- das Besprechen angeblich auf
gigsten Details verändert wer- keine Weise zu erlernen ist - es
den. wird in einer geheimnisumwit-

Es ftillt schwer, sich mit dieser terten Initiation ,,übergeben",
Erklärung abzufinden. Zuvielfäü- über die alle Beteiligten streng-
tig, ja geradezu.beliebig muten stes Stillschweigen bewahren;
die Beschwörungsformeln an, und wer die Fähigkeit erst ein-
die auf Warzen im Laufe der mal weitergereicht hat, der büßt
Jahrhunderte niederge- - sie angeblich auf der

fl?:?:l ",i1T",,",;Ti: Graube :li'lä:l "iilli"*ll:
trotzdem wirkten sie alie, SpiGlt mitr derglauben vortrefllich.
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Verabreichen
Spruchheiler

bloß Placebos?

Mitte der zwanziger Jahre unter-
nahm der Schweizer Arzt Bruno Bloch. l

, als ,,Warzendoktor von Zürich" viel-
gerühmt, einen unkonventionellen Großver-

such mit 289 Tfägern von Handwatzen. Jeder
wurde mit verbundenen Augen aus dem Sprech-

zimmer in einen Nebenraum geführt, wo er die ,.
befallene Hand auf einen Pantostaten legen mußte:

ein Therapiegerät, über das dem Körper über die Hand-

äS. innenflächen schwacher elektrischer Strom zugeführt
tr werden kann. Dann ging der Apparat summend an, die Strom-

zufuhr blieb jedoch ausgeschaltet. Anschließend wurden die
Warzen mit einer Farbstofflösung bestrichen. Einige Wochen später

fanden sich 179 Testpersonen ztur Nachkontrolle bei Bloch ein. Davon waren 54,7 Prozent
narbenlos geheilt. Bei den flachen juvenilen Warzen erreichte die Quote sogar 88,4 Prozent. (1) In
Blochs Praxis stand auch eine ,,Warzenmaschine", ein metallenes Ungeheuer mit dröhnendem Motor
und blinkenden Lichtern, die angeblich starke ,,watzetrabtötende Strahlen" aussandte. Damit wurden
3l Prozent aller Warzenpatienten von ihrem lästigen Problem befreit, oftmals mit einer einzigen
Behandlung.

Ahnlich trickreich erlösen konnte ein amerikanischer Arzt einen Patienten Ende Fünfzig, dessen
Haut jahrelang am gannzela Körper mit Warzen übersät war und der bei Schulmedizinern bisher nie Hil-
fe gefunden hatte: Er empfahl dem verzweifelten Mann eine angeblich brandneue, noch in der Erpro-
bungsphase befindliche Form der Bestrahlung, die zwar ein gewisses Risiko in sich berge, jedoch
geeignet sei, das Warzenproblem ein für allemal zu beseitigen. Freudig willigte der Betroffene ein. Dar-
aufhin wurde er in ein abgedunkeltes Röntgenlabor geführt, wo er sich vollständig entkleiden mußte.
Dann ließ der Arzt laut den Apparat summen, ohne ihn wirklich einzuschalten. Anderntags waren
särntliche Warzen abgefallen.

Für besonders widerspenstige Fälle bewahrt ein amerikanischer Dermatologe in seiner Schreib-
tischschublade den Schädel einer Eidechse auf. Wenn nichts anderes hilft, kramt er ihn irgendwann
hervor und rät den Patienten, eine Hand daraufzulegen. Er berichtet von Fällen, in denen langjährige
Warzen daraufhin innerhalb von zehn Tägen schrumpften und verschwanden. (2)

(1) Bloch berichtet über diesen Versuch in Klintsche WochenschrtJt 481L927. Eine Ftille weiterer ärztlicher Sug-
gestiverfolge bei Warzenbehandlungen schildert E. Liek in Dcs Wunder in der Heitkunde, München 1930, S. 17O-
L74.

(2) Diese beiden Beispiele erwähnt der amerikanische Mediziner Andrew Weil in Heitung und Selbstheilung,
Weinheim 1988. S.24O.

N4,
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von einem organischen Leiden
einzuleiten, das herkömmlichen
Therapieversuchen zuvor hart-
näckig widerstanden hatte. Ein
Arzt, der diese Leistung hohn-
lächelnd abtut, begreift nicht,
welch überragenden Erkenntnis-
wert eine magische Warzenhei-
lung in sich birgt. Welche medi-
zinischen Anomalien würden
eine gründliche Untersuchung
eher lohnen? Wenn der mensch-
liche Körper imstande ist, unter
besonderen Bedingungen, wie

sie die fähigsten Besprecher her-
stellen können, binnen kärze-
ster Zeit entartetes Gewebe
höchst präzise und dauerhaft
abzustoßen - wäre es für die
Medizin nicht außerordentlich
bedeutsam, die Wege zu ergrün-
den, auf denen dieser Vorgang
beruht? Könnten auf den glei-
chen Wegen, die Warzenheilun-
gen ermöglichen, nicht auch
andere lokal eingrenzbare Stö-
rungen angegangen werden: bei-
spielsweise Kalkablagerungen in

den Gelenken, Verstopfungen in
den Herzarterien - oder gar bös-
artige Geschwulste?

Denn selbst bei T[moren erzie-
len Besprecher mitunter kaum
faßbare Erfolge. An Peter Simon
wandte sich im Oktober 1992
eine 48jährige Frau aus Ham-
burg, hinter deren linkem Auge
sich ein Ttrmor gebildet hatte.
Nachdem sie seit einem Jahr
erfolglos in der Universitätskli-
nik Hamburg-Eppendorf behan-
delt worden war. sahen ihre Arz-
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Kindes aus Ahrens- - ten, viele gutbelegte

burg, an dessen [inrrar Erfolqe auch bei Säug-

Halsseite ein f.;;t- Mit SprüChen üngei und fieren. ,'Es

te nur noch die Möglichkeit
einer Operation, die ihr das Auge
gekostet hätte. Dreimal kam sie
zum Besprechen in Simons Pra-
xis. Zwei Wochen sPäter war der
Ttrmor verschwunden, wie eine
klinische Untersuchung bestei-
tigte. Ebenso verblüffend ist der
Fall eines dreijährigen

kranken Kind die seltsamen,
unverständlichen SPruchfor-
meln eines fremden Mannes im
allgemeinen nicht eher Angst
aus, als daß sie suggestive Kraft
entfalten? Erst.recht unerfind-
lich wäiren, falls BesPrecher aus-
schließlich mit suggerierten

Überzeugungen arbei-

Induktors spielen, der Paranor'
male Heilkräfte freisetzt. Erst
sein fester Glaube, mittels die-
ses Rituals heilen zu können'
macht dem Heiler diese Kräfte
verfü$bar.

Auch wenn die Kunst des Be-
sprechens im Aussterben begrif-
fen ist, deutet nichts darauf hin'
daß sie anderen geistigen Heil-
weisen unterlegen wäre. Am ehe-
sten profitieren Patienten davon,
die Wortmagie nicht von vorn-
herein für undenkbar halten -

und auf Heiler treffen, deren
Behandtung sich nicht darin
erschöpft. Geistheiler arbeiten
in der Regel dann am erfol$reich-
sten, wenn es ihnen gelirrgt, za
Kranken eine intensive, liebevol-
le Beziehung aufzubauen.
,,Natürlich sPielen SYmPathie
und Gtaube ebenso wie die Hoff-
nung eine große Rolle beim
Besprechen, wie bei jeder Hei-
lung", räumt.simon ein. Mit ein
paar aufgesagten Zauberformeln
allein ist es selten getan. O

gnose schlugen die
i\rzte eine Operation mit an-
schließender ChemotheraPie
vor. Dreimaliges BesPrechen
erübrigte diese Tortur: Nach vier
Wochen war der Thmor nicht
mehr feststellbar.

Auch bei Simons Heilerfolgen
scheint starker Glaube entschei-
dend mitzuwirken - aber nicht
immer und nicht allein. Lösen
bei einem dreijährigen, tumor-

,,Denn eine Kuh' die
mit einer Kotik im Stall steht,
und ein einjähriges Kind mit
Neurodermitis vermag ebenso-
wenig an mich zu glauben,Ttotz'
dem kann ich helfen." Dies deu-
tet darauf hin, daß zum PsYchi-
schen oft ein energetischer Fak-
tor hinzutritt. Wie die aufgelegte
Hand oder die christliche Fürbit-
te, so könnte der magische
Spruch dabei die Rolle eines

nicht $etan

großer Lymphknoten-
tumor (Morbus Hodg-
kin) wucherte. Zwei
lf,tochen nach der Dia-

allein ist es ist egal, ob sie an mich

$lauben oder nicht",
erklärt Peter Simon
seinen Besuchern.

6 ESUNDH EITSTAGE I NN' B RUCK
Gezundheit Heilung und Meditation

16.-19. Mai 19!17

Sle tun ctrvs ftlr sich selbst Für lhre Gesundheit
Heilung und Bewusstseinsöffnung. Zum \lüohlfühlen an
Körper, Geist und Seele.

Ganzhcltsvoltonge, Naturhellkunde, Selbstbe-
handtung: lm Vordergrund stehen der Austausch mit
erfahrenen. seriösen Referenten, die Vermittlung von
f undiertem Gesund heitswissen u nd persönl iche Semi na r-
Erfahrungen. die sich auch im Alltag als Grundlage filr
Gesundheit, Heilung und Wohlbefinden bewähren.
Ausgewählte Vorträge und Seminare. die sich ergänzen,
rnachen eine seriöse Inforrnation möglich

In dreiöffentlichen Foren haben Interessenten die Möglich-
keit, sich in die Themen einfiihren zu lassen. Zum Eröff'
nungsforum am Freitag abend laden wir Sie hezlich ein (ko-
stenlos!).
Mlt Aucsbllung: Eine parallel stattfindende Ausstellung
bietet Teilnehmern und Besuchern einen wichtigen Treff'
punkt mit Anbietern aus verschiedensten Sparten'

Zlel der Innsbrucker Geeu ndhebtage: Tei Ineh merlnnen
werden lmpulse zur ganzheitlichen Gesundheitworsorge
erhalten, iir Ruhe wichtige Seminare besuchen, und zu
aktuellen Themen wie Naturheilkunde und Selbstbe'
handlung Meinungen und Standpunkte hören und disku-
tieren können.

EIN BESONDERES PFIN6'TEN 1997!
Gesundheitstage, die lhnen ganz persönlich nutzen werden!

Kongresshaus Innsbruck

Die Themen: Alta Major; Akupressur; Aromatherapie;
Atmung, Barvegung. SÜetching; Aura Sorna; Bachblüten
f är Frauen ; Baum-Elixiere; C hi nesche Medizin, Energiear'
beit Enzyrne; Ernährung; Faötherapie; Feng Shui; Hand'
diagnose; Kahuna-Medizin; Kommunikation u. Selbst'

wert; Näem-Pflanze; Homöopathie; Qi Gong;TaiChi; Yoga.

Dle Referenten
Jarnal Allen, Qi Gong- & Tai Chi'Lehrer, Santa Fe, USA
Helga Büchelmann, Yogalehrerin, Innsbruck, A
Dr. Robert Hofrnann, Feng Shui'Berater, Baldham, D
Rita lssberner-Haldane, Chirologin, Bad Nauheim, D
Erich Keller, Aromatherapeut, fthönheising, D
Divo Koeppen-Webec Alta Major-Therapeutin, München, D
Ingrid 5. Kraaz, Hornöopathin, Grünwald, D
Belte Sprissler; Mentaltni neri n, Radolfzel l, D
Mag. Uisula Maria von Rohr, Befiebsvirtin, Santa Fe. USA
Wulfing von Rohr, Sachbuchautor u..burnalist, Santa Fe USA
Suzan H. Wiegel, Aura Soma'Lehrerin, Nümberg, D, u.a'

Informatbnen, Programmbetel lung
ÖffentlicheAbend-Foren, je CHF 20.- ATS 150.-
4-Tageskarte Oageskarten erh.) CHF340.- ATS 2700.-
Ausstellungseintritt CHF 12'- ATS 100.-

Congrcss Ptus GmbH, Haltingerstrassel04, CH4057 Basel
Mariette Hirrhi, Rosemarie Marty, Andrea Brunner
Tel. +41 61 683 13 80, Fax +41 51 683 13 83
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